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Goethes «Die Leiden des jungen Werther» 
am Jungen Theater Chur

Zeitgenössischen Tanz mit Elementen des Hip-Hop bringt der junge  
brasilianische Choreograf Bruno Beltrao und seine «Strassentänzer­

gruppe» Grupo de Rua im April auf die Bühne des Theaters Chur.  
Das Programm wird abgerundet mit «My Werther» und «Walgesänge». 

Junges Theater Chur
«Basta!» Der Name steht für das 
Jugendensemble des Theaters 
Chur. Hier spielen Jugendliche 
zwischen 16 und 23 Jahren, hier 
lernen sie das Schauspielhand­
werk und zeigen das Erarbeitete 
in einer eigenen Produktion. Nach 
Büchners «Leonce und Lena» 
tauchen die 17 Jugendlichen die­

ses Jahr mit Goethes Roman 
«Die Leiden des jungen Werther» 
ein in eine Welt der extremen Ge­
fühle – leben, lieben, sterben! – 
und begeben sich auf die Suche 
nach dem Glück. Für viele zählt 
der 1774 erschienene Briefroman, 
heute ein Klassiker der Weltlite­
ratur, zum Besten, was Johann 
Wolfgang Goethe je geschrieben 
hat. Die Geschichte einer un­
glücklichen Liebe eines jungen 
Mannes zu einer unerreichbaren 
Frau, die so tragisch endet, be­
wegt uns auch heute noch. «My 
Werther» nennt das Junge Thea­
ter Chur seine lautstarke, kraft­
volle szenische Collage, die sich 
im heutigen gesellschaftlichen 
Kontext bewegt. Die junge Heavy-
Metal-Band Volume 2 liefert die 
passenden Sounds dazu.
(9., und 10. April, 20 Uhr, 13. 
April, 14 Uhr, und 14. April, 10 
und 20 Uhr)

Operndiva und Rockröhre
«Annamateur und die Aussensai­
ter» nennt sich das Trio, «Wal­
gesänge» heisst das Programm. 
Die 33-jährige Dresdnerin Anna-
Maria Scholz, alias Annamateur, 
passt in keine Schublade – op­
tisch nicht und musikalisch 
schon gar nicht. Annamateur ist 
Operndiva und Rockröhre zu­
gleich und kombiniert eigene 
Kompositionen mit Klassikern 
von Charlie Parker, Tom Waits, 
Zarah Leander, Michael Jackson 
oder Dalida. Ob Lied, Schlager, 
Chanson, Blues oder Rock, sie 
improvisiert, arbeitet spontan 
und beherzt mit dem Publikum 
und ist dabei temperamentvoll, 
aber immer auch einfühlsam. 
Ihre virtuose Begleitband Aus­

sensaiter, zwei studierte Musi-
ker an der Gitarre und am Cello, 
ist die kongeniale Ergänzung ei­
ner beeindruckenden Bühnen­
persönlichkeit, die 2008 mit 
dem Deutschen Kleinkunstpreis 
ausgezeichnet wurde. «Riesen­
stimme, Riesensongs, Riesen­
musiker, Riesenkomik, Riesenta­
lent, kurz: Grosskunst!», heisst 
es dazu etwa in den Nürnber- 
ger Nachrichten, «Wunderstimme 
mit Comedytalent», in der Berli­
ner Zeitung.
(Donnerstag, 22. April, 20 Uhr)

Tanz auf höchstem Niveau
Die Grupo de Rua des Choreo­
grafen Bruno Beltrão kommt im 
Rahmen des Tanzfestivals Steps 
mit der einstündigen Perfor­
mance «H3» nach Chur. Beltrão, 
der als Newcomer von der inter­
nationalen Tanzwelt begeistert 
aufgenommen wurde, hat den 
Hip-Hop für die Bühne weiter­

entwickelt, aber ganz ohne Hip-
Hop-Musik. In der Choreografie 
des Brasilianers werden die neun 
jugendlichen Tänzer so geführt, 
dass ein kollektives Kunstwerk 
daraus entsteht. So feinfühlig hat 
man den Tanz der Strasse noch 
nie gesehen. Im düsteren Büh­
nenraum schimmert eine schwar­
ze Tanzfläche. Strassengeräu­
sche sind hörbar. Die Tänzer 
loten mit Duetten, Trios oder So­
lis den Raum aus. Mit 30 Jahren 
hat Bruno Beltrão eine Bilder­
buchkarriere hinter sich. Als 
13-Jähriger begann er Hip-Hop 
zu tanzen. Zwei Jahre später 
gründete er seine erste Compag­
nie. Mit 20 Jahren widmete er 
sich schliesslich dem zeitgenös­
sischen Tanz und entdeckte sein 
choreografisches Talent. Mit sei­
ner Grupo de Rua ist er zurzeit 
auf allen wichtigen Tanzfestivals 
präsent.�  n

(Donnerstag, 29. April, 20 Uhr)
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M u see   n

Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 254 16 40

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Postplatz, 7002 Chur

Tel. 081 257 28 68

www.buendner-kunstmuseum.ch

Härdöpfel. Tartuffel. Patata.
Eine Erfolgsgeschichte
19. Februar bis 18. August 

Gehört die alltägliche Knolle ins Museum? Ge-
wiss, denn die Kartoffel spielt in unserer Kultur-
geschichte eine wichtige Rolle. Als «Teufels-
zeug» und «Heiland der Armen» wurde sie vor 
300 Jahren in der Schweiz betitelt. Verbreitung 
fand sie als Zierpflanze, als Viehfutter, als Roh-
stoff für den berüchtigten Branntwein, aber 
auch als Retterin in der Not für Kleinbauern und 
Heimarbeiterinnen. Seit den Hungerjahren ist 
die Kartoffel zum Grundnahrungsmittel und die 
Rösti zum Nationalgericht geworden. Mit ein-
drücklichen Objekten, Bildern, Kochrezepten, 
Filmen und der Präsentation von zahlreichen 
Kartoffelsorten zeigt die Ausstellung die Be-
deutung der Kartoffel in unserem Alltag und 
beim Wandel unserer Ernährung auf. Sie spannt 
den Bogen von den Ursprüngen der Knolle in 
den Anden bis zur Welternährungslage heute 
und bezieht auch die lokalen Besonderheiten 
der Kartoffel in Graubünden ein.

Dienstag, 13. April, 12.15 Uhr
Öffentliche Führung durch die «Härdöpfel»-
Ausstellung.

Dienstag, 20. April, 20 Uhr
Vortrag: «Wilhelm Tell, Schneewittchen und 
Marilyn. Ein Streifzug durch den Kartoffelkos-
mos» mt Barbara Kosler, Leiterin des «Kartof-
felmuseums» in München.

Auf Anfrage
Maluns-Workshop für Schulklassen (gratis) und 
andere Gruppen, Anmeldung: 081 254 16 27.

Knochen – ein ganz  
besonderes Material
9. April bis 8. August

Der Körper aller Wirbeltiere – vom Grasfrosch 
über den Menschen bis zum Hecht – wird von 
innen durch ein Skelett gestützt, das aus einer 
Vielzahl von Knochen gebildet wird. Ihre Grös-
se variiert zwischen den nur millimetergrossen 
Gehörknöchelchen einiger Kleinsäuger bis zu 
den meterlangen Bein- und Rippenknochen der 
Dinosaurier. Knochen leben, wachsen, sind 
schmerzempfindlich und reparieren sich selbst. 
Die Sonderausstellung «Knochen – ein ganz  
besonderes Material», eine Gemeinschaftspro-
duktion des Naturmuseums und des Museums 
für Archäologie Thurgau, fasst biologische, me-
dizinische, archäologische und kulturgeschicht-
liche Erkenntnisse über Knochen auf eindrückli-
che Art und Weise zusammen. 

Mittwoch, 7. April, 18 Uhr 
Wissenschaftscafé im Café Merz zum Thema 
«Läuft Graubünden das Wasser davon?». Of-
fene Diskussion mit verschiedenen Podiumsteil-
nehmern. www.science-et-cite.ch 

Mittwoch, 14. April, 12.30 – 13.30 Uhr 
Rendez-vous am Mittag im Bündner Naturmu-
seum: «Vielfalt der Säugetiere in Graubünden 
– Neue Erkenntnisse und neue Fragen» mit 
Jürg P. Müller, Direktor Bündner Naturmuseum. 

Mittwoch, 21. April, 18 – 19 Uhr 
Abendführung durch die aktuelle Sonderaus-
stellung «Knochen – ein ganz besonderes Ma-
terial» mit Flurin Camenisch, Bündner Natur-
museum.

Giovanni Giacometti. 
Farbe im Licht
27. März bis 24. Mai

Giovanni Giacometti (1868–1933) aus Stampa 
gehört neben Ferdinand Hodler, Cuno Amiet 
und Félix Vallotton zu den führenden Schweizer 
Künstlern, die zwischen Impressionismus, Post
impressionismus und Fauvismus die wesentli-
chen Neuerungen der Moderne aufgenommen 
und weiterentwickelt haben. Von Giacomettis 
herausragendem Schaffen geht eine grosse  
koloristische Kraft aus. Obwohl er wesentliche 
Beiträge zur Erneuerung der Schweizer Malerei 
im frühen 20. Jahrhundert leistete, wird seine 
Kunst jedoch nach wie vor oft unterschätzt. Die 
Ausstellung richtet den Fokus auf die geniale, 
vibrierende Lichtorchestrierung des Künstlers, 
dem es primär um die Wiedergabe und um die 
Intensivierung der Licht- und Farbwirkung ging. 
Dies erreichte er durch das Nebeneinander
setzen von Pinselstrichen mit ungemischten, oft 
komplementär gesetzten Farben.

Öffentliche Führungen
An den Donnerstagen, 8., 15., 22. und 29. 
April, jeweils 12.30–13.30 Uhr.

Museumspädagogisches Programm
Farbe und Licht
Führungen für alle Schulstufen, jeweils mittwochs 
und donnerstags. Anmeldung erforderlich.
Kinderatelier I
Für Kinder von 6–8 Jahren. 7. April, 14 bis 16 Uhr.
Kinderatelier II
Für Kinder von 9–12 Jahren. 14. April, 14 bis 16 Uhr.
Anmeldungen (6 Franken pro Kind) bis einen 
Tag vor der Veranstaltung: alexagiger@bkm.
gr.ch oder 081 257 28 72. 

öffnungszeiten für alle drei Museen: Dienstag bis Sonntag, 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen.

Zwischen Operndiva und Rockröhre: Anna-Maria Scholz, alias Annamateur, gastiert  

in der Reihe «Maulhelden» im Theater Chur.

Und ausserdem

Sonntag, 11. April, 11 Uhr
Churer Discurs: Erinnerungen V. 
Die Alpeninitiative. Ein Befür­
worter und ein Gegner erinnern 
sich. Mit Andrea Hämmerle und 
Dumeni Columberg.

Donnerstag, 15. April, 20 Uhr
Klassik Forum Chur: Musikkolle­
gium Winterthur. Leitung: Zsolt 
Hamar, Solist: Olga Scheps (Kla­
vier). Werke von Hermann Goetz, 
Frédéric Chopin und Ludwig van 
Beethoven.

Samstag, 17. (20 Uhr) und 
Sonntag, 18. April (17 Uhr)
Seniorentheater Chur und Thea­
terverein Haldenstein: «Stei­
bruch». Regie Annina Giovanoli.

Montag, 19. April, 20 Uhr
Churer Konzertreihe ö!: 1:2:3:4 
– Kombinationen. Solos, Duos, 
Trios und Quartette von John 
Cage, Morton Feldman, Helmuth 
Lachenmann u. a. 

Samstag, 24. April, 20.30 Uhr
Soundhund: Bug und Mörder. 
Doppelkonzert mit Christian Bu­
cher, Andreas Glauser und Marc 
Lardon. 

Montag, 26. April, 20 Uhr
Konzertverein Chur: Carmina 
Quartett. Werke von Wolfgang 
Amadeus Mozart, Karol Szyma­
nowski und Franz Schubert.


